
Kreistag stimmt gegen Land (reiswechsel von Hauenstein 
Schwarz auf weiß 
Von Bastian Meyer 

Mitglieder der „Bi Annweiler -> Südpfalz" bekundeten gestern ihre 
Meinung zur Fusion kurz vor der Abstimmung bei der gestrigen Kreis-
tagssitzung. (Foto: B. Meyer) 

H LANDKREIS. Auch eihe kurzfristi-
ge Sitzungsunterbrechung, ausge-
löst durch eine Mail aus dem Innen-
ministerium zur Sache, hielt gestern 
eine breite Kreistagsmehrheit nicht 
davon ab, sich nach der Resolution. ' 
vor 15 Monaten nun erneut für einen 
Verbleib der Verbandsgemeinde 
Hauenstein im Landkreis auszuspre-
chen. Nur sechs Kreispolitiker 
wandten sich gegen dieses deutli-
che Signal, dass es eine Fusion Hau-
ensteins nur mit einer Verbandsge-
meinde im Landkreis geben kann.  

'Ortgerneinden mit där Mehrheit ih- 
er Einwohner in den betroffenen 

Verbandsgemeinden", zitiert Gans-
ter aus der Mail. Auch um die Auftei-
lung der Entschuldungshilfe in Höhe 
von zwei Millionen Euro bei freiwilli-
gen Lösungen ging es in der Mail. Das 

lt Einen weiteren Versuch 
zum Erhalt der 

•. Verbandsgemeinde 
unternahm Bernhard Rödig 

Schreiben der Landesregierung be-
zog sich zudem darauf, dass ihr keine 
Anhaltspunkte für eine solche frei-
willige Fusion bei der Verbandsge-
meinde Hauenstein vorliegen und 
deshalb der Landkreis Südwestpfalz 
aufgefordert wird, sich eindeutig zu 
positionieren. 

Dem Antrag von Kreistagsmitglied 
- gleichzeitig Ortsbürgermeister von 
Hauenstein - Bernhard Rödig (FDP), 

die Verbandsgemeinde Hauenstein 
bis auf Weiteres vom Fusionsprozess 
auszunehmen, stimmten lediglich er 
selbst und Markus Pohl (CDU) zu., 
Rödig hatte seinen Antrag damit be-
gründet, dass eine Fusion zum gegen-
wärtigen Zeitpunkt keine erkennba-
ren Vorteile bringe. 

Auch der Änderungsantrag der 
Grünen/Linken, dem Beschluss eine 
Präambel einzufügen mit dem Ziel, 
„Brücken für eine gute gemeinsame 
Zukunft zu bauen", folgte der Kreis-
tag nicht. 

Dass sich der Kreistag überhaupt 
mit der „Problematik" auseinander-
setzen muss, war für FWG-Fraktions-
sprecher Peter Semmel nicht nach-
vollziehbar. Dem stimmte Pohl zu, 
der in seiner persönlichen Stellung-
nahme meinte, dass doch das Land 
Rheinland-Pfalz und nicht der Kreis-
tag entscheiden muss. Auch kündigte 
.Pohl an; obwohl er als Kreistagsmit-
glied die Belange des Kreises verste- 

Mit ihrem „Nein" zum Land-
kreiswechsel der Verbandsge-
meinde Hauenstein spielte der 
Kreistag gestern den Ball an die 
Landesregierung zurück. Diese hat 
es nun schwarz auf weiß, was der 
Kreistag bereits in seiner 15 Mona-
te alten Resolution kundtat. Ei-
gentlich sollte es nun zügig voran-
gehen im Innenministerium. So-
wohl die Verbandsgemeinde Hau-
enstein als auch die aufnehmende 
Verbandsgemeinde brauchen Pla-
nungssicherheit. Und bei allem 
Respekt vor den Lugertal-Gemein-
den: Eine Sonderregelung wird die 
Landesregierung nicht ausspre-
chen. Damit würde sie sich auch 
unglaubwürdig machen. 

he, gegen diesen Beschluss zu stim- 
men. 	

• 

Zu Beginn skizzierte die Landrätin 
nochmals kurz den Grund für diesen 
Beschluss. Sie wehrte sich gegen Äu-
ßerungen, dass der Landkreis die Ver-
bandsgemeinde Hauenstein „stief-
mütterlich" behandele. „Wir müssen 
den Bürgern aus Hauenstein deutlich_ 
machen, dass sie keine Verbandsge-
meinde ist, die hinten runter fällt", so 
Ganster vor der Abstimmung unter 
den Augen von Hauensteins Ver- - 
bandsbürgermeister Werner Kölsch. 

Am Ende leimte der Landkreisei-
nen Wechsel der Verbandsgemeinde - 
Hauenstein Zum Landkreis Südliche - 
Weinstraße bei sechs Gegenstimmen; 
(Grünen/Linken-Fraktion, Rödig und 
Pohl) ab. Sollte die Verbandsgemeht 
de Hauenstein eine landkreisüber-
greifende Eingliederung in die Ver-
bandsgemeinde Annweiler durchset-
zen, wird der Landkreis Südwestpfalz 
Klage dagegen einreichen. (b 5 

.Die beiden Sprecher der Koaliti-
onsfraktionen, Dirk Palm (CDU) und 
Heinrich Hoffmeister (SPD), hatten 
gerade ihre Stellungnahmen für ihre 

• Parteien abgegeben, als Landrätin 
Dr. Susanne Ganster um kurz vor 16 
Uhr eine Sitzungsunterbrechung ver-

:kündete. „Um 15.21 Uhr hat uns eine 
Mail aus dein Innenministerium er4-- 

• reicht, die wir um 15.43 Uhr gelesen 
:haben und die uns nun zu einer Un-: 
•terbrechung zwingt", informierte 
Ganster. 

• " Zu diesem Zeitpunkt wusste nie-
mand so recht, was nun los war. Zehn 
Minuten später folgte die Erklärung. 
in 'dieser Mail ging es um einen Ter-
min der Ortsbürgermeister des Lu-
gertals - Darstein, Dimbach, Lug und 
SchWanheim- im Innenministerium. 
Das t rgebnis: Die' Landesregierung 
befürwortet weiterhin eine freiwilli-
ge Lösung für die Verbandsgemeinde 
Hauenstein. „Grundsätzlich sollen 

• Eins-zu-Eins-Fusionen im selben 
Landkreis angestrebt werden. Bei ei-
nem Aufteilungsszenario, wie es von 
den vier Ortsgemeinden gewollt 
wird, bedarf es der Zustimmung bei-
der Kreistage, beider Verbandsge-
nieMderäte und der Mehrheit der 
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